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34 ſtenſchenhaß und Reue.

gelungen , Herr über meinen Kummer zu ſcheinen , und min⸗

deſtens jene frohe Laune zu erheucheln , die einſt mir ſo eigen
war . Ach! da ſchlägt der Anblick dieſes Kindes mich tief ,

tief zu Boden . Als die Gräfin den Namen Wilhelm

nannte — ach! ſie wußte nicht , daß ſie mir einen glühen⸗
den Dolch durch ' s Herz ſtieß . — Ich habe auch einen Wil⸗

helm ! Er muß jetzt ſo groß ſein als dieſer , wenn er noch
lebt — ja, wenn er noch lebt ! Wer weiß , ob er und meine

kleine Amalia nicht ſchon lange vor Gottes Richterſtuhl
Wehe über mich ſchreien ! — Warum quälſt du mich, mar⸗

ternde Phantaſie ? warum kreiſcheſt du mir ihr hilfloſes Wim⸗

mern in die Ohren ? warum malſt du mir die armen

Kleinen , kämpfend gegen Maſern - und Blatterngift , lech⸗

zend mit dürrer Zunge nach einem Trunk , den die Hand
eines Miethlings ihnen darreicht — vielleicht auch verſagt .
—Dennn ach! Sie ſind ja verlaſſen von ihrer unnatür⸗
lichen Mutter . — (GBitterlich weinend. ) O, ich bin ein elendes ,
verworfenes Geſchöpf ! Und daß eben heute dies ganze ſchreck⸗
liche Gefühl in mir rege werden mußte ! eben heute , da

mein Geſicht einer Larve ſo bedürftig war !

Achle Scene .

Lotte. Enlalia .

Lotte ( im Hereintreten, zur Thür hinaus belfernd). Nun ja ; das
wäre mir eben recht . Warum nicht lieber gar in den Stall ?
— Ihre Dienerin , Madame Müller . Ich bitte mir ein

Zimmer aus , wie es ſich für eine honnette Perſon geziemt .
Eulalia . Ich denke , man hat Ihnen ein recht artiges

Zimmerchen eingeräumt .
Lotte . Ein artiges Zimmerchen ? ſeht doch ! hinten an

der Treppe , gerade über dem Kuhſtalle . Fi ! da könnt ' ich
vor Geſtank kein Auge zuthun .

Enlalia (ſehr ſanft ). Ich habe ſelbſt ein ganzes Jahr lang
da geſchlafen .

Lotte . Wahrhaftig ? Nun ſo rathe ich Ihnen , je eher

je lieber wieder hinein zu ziehen . Meine liebe Madame ,
es iſt ein großer Unterichied zwiſchen gewiſſen Perſonen und

gewiſſen Perſonen ; es kommt gar viel darauf an, wie man

es von Jugend auf gewöhnt geweſen . Mein ſeliger Papa 4
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war Hofkutſcher , und trug die Livree Sr . Durchlaucht .

Gewiſſe Perſonen ſind ſo aus der Luft herunter geſchneit,
und mögen freilich wohl ihre Naſen von Kindheit auf an
den Geruch von Kuhſtällen gewöhnt haben . — Ich dächte ,
Madame ,Sie träten mir Ihr Zimmer ab .

Eulalia . Wenn die Frau Gräfin es befiehlt , recht gern .
Lotte . Wenn die Frau 0 es befiehlt ? Seht doch !

Wer wird denn hohe Herrſchaften mit ſolchen Bagatellen
überlaufen ? Ich werde meinen Koffer dahin bringen laſſen ,
wohin es mir beliebt .

Eulalia . Das mögen Sie thun ; nur nicht auf mein

Zimmer .
Lotte . Auf Ihr Iiinme Madame .
Eulalia . Ich trage den Schlüſſel in meiner Taſche .
Lotte . So bitt ' ich mir ihn aus .
Eulalia . Auf Befehl der Frau Gräfin augenblicklich .
Lotte . Verdammt ! Doch warum ſuch' ich auch Lebens

art unter Hühnern und Gänſen .

Aeunte Seene .

Peter . Die Vorigen .

Peter (ſtürzt athemlos hereinl. Ach Herr Jemine ! ach Herr
Jemine !

Eulalia . Was gibt ' s ?
peter . Der gnädige Herr iſt in ' s Waſſer gefallen ! Die

Excellenz iſt erſoffen !
Eulalia und Lotte (zugleich). Wer ? was ?
Peter . Der gnädige HerrGraf
Enlalia . Iſt ertru
Peter . Ja .
Eulalia . Todtꝰ
Peter . Nein , todt iſt er nicht .
Eulalia . Nun , ſo ſchreien Sie nur nicht ſo, daß die Frau

Gräfin nichts davon erfährt .
Peter . Ich nicht ſchreien ? Ach Herr Jeminel Herr Jemine !

Die Excellenz trieft wie ein Pudel am ganzen Leibe.
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